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Zwischenb.ilanz der Bestandsuntersuchung
LlNKENHEIM-HOCHSTEITEN: Anglerverein untersucht den Fischbestand im Baggersee Giesen

VON MITARBEITERIN

HEIKE SCHWITALLA

In den vergangeneu Monaten hat
der Anglerverein Hochstetten im
Auftrag des Regierungspräsidi-
ums eine Fischbestandsuntersu-
chung im Baggersee Giesen
durchgeführt (das "Wochen-
blatt" berichtete). Erste Zwi-
schenergebnisse dieser Bestands-
aufnahme wurden unlängst im
Fischerheim vorgestellt.
Klaus Koller, der erste Vorsitzende
des Anglervereins referierte zu-
nächst über die Historie des vor 30
Jahren entstandenen Sees und ver-
glich die ermittelten Bestandszah-
len mit den Fangergebnissen aus
dieser Anfangszeit des Sees.
Auffällig war dabei, dass seit Mitte
der 90er Jahre die Anzahl der in den
See eingesetzten Fische in einem
eklatanten Missverhältnis zum er-
zielten Fischertrag war.
Dr. Frank Hartrnann, ein Experte
aus dem Regierungspräsidium bestä-
tigte, was viele Angler schon vermu-
tet hatten, der Einbruch der Fang-

Ein Kormoran beim Versuch, einen stattlichen Hecht zu verschlin-
gen. FOTO: FISCHEREIVERBAND

zahlen geht einher mit einem star- ke, lobte die ausgesprochen guten
ken Anstieg der Korrnoranpopulati- und natürlichen Strukturen des
on an den Gewässern entlang der Baggersees Giesen und dankte dem
Rheinschiene. Man schätzt die An-. Anglerverein Hochstetten für sein
zahl der Kormorane in Europa auf großes Engagement. Positiv, so Rad-
2,5 Millionen Tiere, von denen je- ke weiter, seien auch die guten
des pro Tag rund 500 Gramm Fisch Laichmöglichkeiten im See und die
frisst. So kommt es zu existenzge- weitgehend natürliche Zusammen-
fährdenden Schäden am Fischbe- setzung der vorkommenden Fischar-
stand. Auch eine nachlassende Viel- ten.
falt der Fischarten stellen Angler Auffällig sei, so der Experte, die ge-
seit Jahren fest. ringe Anzahl mittelgroßer Fische,
Der Fischereisachverständige im Re- die die von den Kormoranen bevor-
gierungspräsidium, Dr. Robert Rad- zugte Nahrungsquelle seien. Leider

böte der nährstoffarme, weil noch
vergleichsweise junge, See wenig
Spielraum für eine gesteigerte Re-
produktion der Fische.
Anderer Meinung zeigte sich Dr.
Frank Hartrnann von der Fischerei-
behörde, er schätzte den zu erwar-
tenden Fischertrag wesentlich hö-
her ein. Der Biologe stellte in seinen
Tauchgängen einen positiven Mu-
schel- und Nährtierbestand fest und
lobte die Artenvielfalt im See. Aber
auch ihm fiel auf, dass der Kormo-
ran am Baggersee Giesen seine Spu-
ren hinterlassen hat. Auffällig wa-
ren, so Hartrnann, die geringe Fisch-
dichte und die oftmals fast pani-
schen Reaktionen der Fische, die
sich stets in geschützte Bereiche zu-
rückziehen würden.
Es stehe fest, so waren sich beide Ex-
perten einig, dass Baden-Württern-
berg ein Kormoran-Problem habe.
Die Artenvielfalt sei gefährdet, eini-
ge Fischarten bereits vom Ausster-
ben bedroht. Es gelte nun, ein ge-
zieltes "Kormoranmanagement"
auf die Beine zu stellen, um den
Fischbestand zu sichern.


